
CUMW RllnWau.
Provinz Brandenburg.

Berlin. Generalleutnat z. D.
Ferdinand Freiherr o. Ledebur in
Berlin - Lichterseide feierte das 60-

jährige Militärjubiläum. Er wur-
de 1900 Oberst und Kommandeur
des Infanterieregiments Nr 72 in
Torgau. Beim Ausbruche der China-
wirren zum Kommandeur des 3. Ost-
asiatischen Jnsanierieregiments er-

nannt, wurde er später Kommandeur
des 2. Ostasiatischen Jnsanterieregi-
meilts in Tientsin und Peting. Nach
seiner Rückkehr wurde er 1303 Kom-
mandeur der 50. Jnsanteriebrigade
in Mainz. 1906 trat er als Gene-
ralleutnant in de» Ruhestand. Ein
trauriger Vorfall hat sich in der Klei-
nen Straße 14 abge-
spielt Die dort wohnend« 37jähri-
ge Frau Elisabeth Lucht stürzte

hinab und blieb mit schweren Ver-
letzungen liegen. Die schwerverletzte
Frau wurde nach dem Krantenhaus
am Friedrichshain gebracht, sie starb
aber bald nach ihrer Einlieserung.
Die Frau litt an Berfolgungswahn.
Sie hinterläßt einen tränten Mann
und drei Kinde, im Alter von süns
bis sieben Jahren. Für den auf
dem Felde der Ehre gefallenen Lehrer
Hennings fand in, 6. Bezirk der zwei-
ten Abteilung in Neukölln eine Er-
satzwahl statt. Gewählt wurde der
alleinige Kandidat. Oberpostassistent
Ludwig Bornemann (kommunalfort-
schrittlich) mit 16 Stimmen.
Der Nestor der Berliner Schach-
freunde, der Bankier Solomon Va-
lentin Marx, ist im hohen Alter von

87 Jahren gestorben. In seinem
gastfreien Hause trasen sich in den

Jahre» Zwilchen 1860 und 1870, ge-
legentlich auch später, die stärtsten
Spieler Deutschlands, u. a. Anbers-
sen, Dufresne, Mayet, und manche
berühmte Partie ist dort gespielt wor-
den. Er selbst war ein Amateur von

bedeutender Spielstärke und hat noch
bis in seine allerletzten Lebensjahre
dem Schachspiel gehuldigt. Vier
städtische Ehrenbeamte, der Bezirks-
vorsteher Rentner Wilhelm Franke,
Schulkommissionsvorsteher Zahntech-
niker Adolf Bertram, Schultommis-
jionsvorsteher Schlossermeister Hein-
rich Schleinitz und Kleinpnermeister
Heinrich Osberger, der mehrere städ-
tische Aemter beileidet, konnten ihr
Wjähriges Amtsjubiläum begehen.
Die Gemeindebehörden von Berlin
ließen den Jubilaren die besten
Wünsche mit einer Adresse überrei-
chen. Im Alter von 101 Jah-
ren ist der Zweitälteste Bürger Ber-
lins, der Hausbesitzer Wilhelm Plau
in der Landsberger Straße 74, nach
kurzer Krankheit gestorben. Er er-

freute sich bis zum letzten Tag kör-
perlicher und geistiger Frische, nur
die Beine versagten dem alten Herrn
den Dienst. In der Selbstverwal-
tung der Reichshauptstadt hat sich
Wilhelm Plau verdient gemacht; über
40 Jahre lang war er Armentommis-
slonsvorsteher und hat als solcher
viel Gutes getan. Zu seinem 100.
Geburtstage im vorigen Jahr ge-

mein Worten gehaltene Gliictwunsch-
adresse und eine Blumenspende.
Der erste Berliner Ansiedler in Wil-
mersdorf, der Rentner August Hod-
dick. beging in vollster körperlicher
und geistiger Frische seinen 80. Ge-
burtstag. Er errichtete im Jahre
1856 in der in Ber-
lin eine Wollwarenfabril und war
lange Jahre Vorsitzender des Be-
z'.rtsvereins Stralauer Viertel. Ue-
bcr zehn Jahre war e: Mitglied der
Servisdeputation des Berliner Ma-

Reihe anderer Ehrenämter. Im
Lazarett zu Pantow, wo er Dienst
tat, starb plötzlich und unerwartet der

Assistent am Anatomischen Institut
der hiesigen Universität, Dr. Fritz
Frohse, ein Bruder des Malers
Franz Frohse. Der Verstorbene ge-
hörte zu den hoffnungsvollsten jünge-

Willenberg. Im Namen des
Kais:rs hat der Staatssekretär des
Reichspostamtes den Gehilfinnen An-
toni Koptow, Martha Mafcherrek
und Louise Heidt beim Postamt 3 in

1 ?Für Mut und Treue im
große» Kriege. Auf Allerhöchsten
Besebl Seiner Majestät des Kaisers
und Königs 1915" und ihren Na-

Tilsit. Aus russischer Gefan-
genschaft nach seiner Heima Tilsit zu-
Jahr« alte Arbeiter und

dürfen.
Provinz Westprenßen.

Danzig. Der schon längst ge-

hechte Wunsch nach Errichtung «in»
Sternwarte in Danzig wird bald
nach Friedensschluß inErfüllung ge-
hen, Als Standplatz ist die Gegend
zwischen Langfuhr und Danzig ge-

kosten sind' auf 20,000 Mark, der
Unterhaltungskosten auf Marl

Provinz Westpreußen und die Stadt
Danzig entsprechende Zuschüsse lei-
sten.

Elbing. 1000 Mark Belohnung
hat der Regierungspräsident in Dan-
zig auf die Ermittelung des Mör-
ders ausgesetzt, der in der Nacht zum
11. Januar die 24jährige Frau des
Materialwareyhändlers Kling in der
Villenselderstraße dahier erstochen
hat. Die Leichenschau hat ergeben,
daß der todbringende Stich durch den
Rücken erfolgt ist. Die Leiche weist
drei Messerstiche auf. Der Rückenstkh

findet sich im Rücken. Nach-

die linke Brustseite versetzt, der 14

Zentimeter in den Körper bis zur
Wirbelsäule gedrungen ist. Die Blut-

nend nicht beabsichtigt war.
Provinz Schleswig-Holstein.

Itzehoe. Fürs Vaterland starben

Bataillonsarzt tätige hiesige praktische
Arzt Dr. Kröger, der im Lazarett zu
Warschau seiner vor zehn Wochen im

fuhranstalt zog sich der 63 Jahre
alte Kutscher Johann Möller eine

Feuer verursacht.
Provinz Schlesien.

Breslau. Generalvikar Dom-
kapitular Prälat Dr. Joseph Klose,
apostolischer Ehrendoktor der Univer-
sität Breslau, ist im 75. Lebensjahr

Medizinalrat Prof. Dr. Karl Hasse.

Berordentlich vielseitige wissenschaftli-
che Tätigkeit erstreckt sich auf das Ge-
biet der Kunst, der Anatomie, der ver-
gleichenden Anatomie und der Palii-
Kunstgeschichte an der Technischen
Hochschule zu Darmstadt, Prosessor
Dr. Wilhelm Pinder erhielt eine Be-
rufung an die hiesige Universität als
Nachfolger von Prof. R. Kautzsch.

Beuthen a, O. Der Kaiser hat
bei dem siebenten und achten Sohn
(Zwillingsbrüdern) des Bahnarbeiters
Gustav Hensel in Schwenter bei Beu-
then an der Oder Patenstelle über-
nommen und für jeden Täufling ein

Suckel, ist hier im Alter von öl Jah-

fchen Sängersesten in Hamburg, Wien,
Stuttgart, Graz, Breslau und an
anderen Orten als Dirigent mitge-
wirkt hat, war im Musikleben der
Provinz Schlesien eine führende Per-

Halle. Geheimrat Prof. Dr.
jur. et Phil. Rudolf Stammler, der
hervorragende Rechtslehrer der Uni-
versität Hqlle, hat einen Ruf nach
Berlin erhiNten. Stammler ist 1866
in Alsfeld geboren, studierte in Gie-

geschlossener Studienzeit zunächst als
Privatdozent in Leipzig, Marburg
und Gießen. 1886 wurde er als or-

handeln hauptsächlich Fragen des Zi-
vilrechts.

Lausa. Das Svjährige Bestehen
des Militärvereins, der seit 40 Jah-
leitet wird, wurde durch Gottesdienst
und ein schlichtes Beisammensein mit
Ansprachen des Pfarrers Lic. Dr.
Siedel und des Kantors Schlenkrich
gefeiert.

Rathenow. Von einer hiesigen
Familie stehen zehn Söhne im Felde.
Einer der zehn Brüder, der 24jährige
Mechaniker Franz Schwarz, ist bereits
im Oktober 1914 in den Kämpfen
am Merkanal gefallen, zwei andere
Brüder wurde» schwer verwundet,
während die übrigen, obwohl sie bis
auf den jüngsten schwere Kämpfe auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen
mitgefochten haben, noch wohlauf sind.
Der Bater dieser Kriegerschar, der
bei der Ralhenower Wasserbauver-

waltung beschäftigt ist, hat den Krieg
1870-71 mitgemacht.

Schiepzig. Die goldene Hoch-
zeit konnte das Friedrich Richter'sche
Ehepaar dahier begehen. Pastor
Hintzsche segnete sie in der Wohnung

ein und überreichte ihnen das kaiser-
liche Gnadengeschenk von 60 Mark.
Drei Söhne des greisen Paares zo-
gen ins Feld, von denen einer ver-
mißt wird, ein anderer verwundet ist.

Provinz Hannover.
Hannover. Zum Rektor der

Tierärztlichen Hochschule ist für die
Zeit oom 27. Januar 1916 bis 1919
der Professor der Chirurgie Geheimer
Regierungsrat Dr. Hermann Frick er-
nannt.

Duderstadt. Der frühere na-
tionalliberale Landtags - Abgeordnete
für Göttingen-Mündcn, Gutsbesitzer
Heine, ist im 69. Lebensjahre infolge
Herzschlags gestorben.

Güttingen. Professor Edgar
Meyer, Extraordinarius der techni-
schen Physik an der Universität Tu-
bingen, erhielt einen Rus als Ordina-
rius für Experimentalphysik in Güt-
tingen als Nachfolger Rieckes. Prof.
Meyer hat ferner gleichzeitig einen

sität Zürich erhalten. Der Vertre-
ter der mittelalterlichen und neueren

Geschichte an der Universität Göttin-
gen Dr. Brandt, der eine Berufung
nach Breslau erhalten hat, zieht es
vor, in Göttingen Hu bleiben.

berger Mühle an der Landstraße nach
Hittfeld. Das Gebäude wurde voll-
ständig eingeäschert. Neben größeren

und. 27 Hühner in den Flammen um.
Lüneburg. Das Fest ihrer gol-

denen Hochzeit feierten die Eheleute

Wrede.

Pedingworth brach im Hause des
Kahnführers Meyer Feuer aus. Das
Haus ist total niedergebrannt.

Provinz Westfalen.
Bielefeld. Die Ehefrau des

hat ihren Mann dieser Tage mit Vier-
lingen (drei Knaben und einem Mäd-
chen) beschenkt. Die Ehe ist eine an
Kindern reich gesegnete; erst im ver-

Brjlon. Die Inhaber der Fir-
ma Hoppe und Homan stifteten 40,000
Mark für die Arbeiter-Unterstiit-
zungskasse und 10,000 Mark als
Neujahrsgaben für Beamte und Ar-
beiter.

Rhcinprovinz.

Britten. Der Landwirt Acker-

Leiche ist dann aus das Geleise der
Kleinbahn Merzig-Brotdors geschleppt
und auf die Schienen gelegt worden.
Bon einem Zuge der Kleinbahn ist
die Leiche überfahren und buchstäb-

Krefeld. Das Stahlwert Bel-
ker (Krefeld-Willich) überwies der
hiesigen Arnien-Berwaltung 20.000
Mark zur Verteilung von je SO Mark

Familien.
Trier. Zum Andenken an den

verstorbenen Kommerzienrat Ernst
Laeis hat dessen Frau 25,000 Mark

überwiesen.
Wetzlar. Einer der ältesten

Geistlichen des Synodalbezirks Wetz-
lar, Pfarrer emer. Wilhelm Gaul,
starb in Gießen ,im 80. Lebensjahre.
Der Verstorbene wirkte 39 Jahre als

erte am 6. Juni 1914 sein goldenes

Provinz Hessen-Nassau.

ges Bestehen blickt die Firma Esch-
weger Wäschefabrik L. A. Levy zurück.
Die Firma wurde in Eschwege von

gegründet. Im Jahre 1906 übersie-

Biebrich. In der Stadtverord-

Vorsteher Pros. Dr. Beck zum Ehren-

Hanau. Auf dem Bahnkörvcr 5
Frmitsurt-Bebra, in der Nähe der

Mitteldeutsche Staaten.

Gemeinden 500,000 Mark bereitge-

tigen Gemeinden werden die Darle-
hen zinslos überlassen.

Jena. Zum Vrotektor der Uni-
versität Jena sür das Jahr 1916-

tät den ordentlichen Prosessor der
deutschen Philologie und Literatur,
Geheimrat Dr. Biktor Michels.

Köthen. Hier starb der lang-
jährige Lektor der Hygiene im dor-
tigen Polytechnikum, Sanitätsrat
Dr. med. Hermann Fitzau, Inha-
ber des Eisernen Kreuzes am wei-

Weimar. Der an einem Herz-
schlag verstorbene Professor Albert
Schmidt war am 9. Dezember 1846
in Sundhausen im Elsaß geboren
und neigte schon frühzeitig zur Ma-
lerei. Er bezog die königliche Ma-

lerei zu. Der bemittelte junge Künst-
ler bereiste die Niederlande, Frank-
reich und Italien und ging nach
Florenz zu Böcklin, um unter seinem
Rat sechs Jahre lang zu schafim.
1886 siedelte Schmidt nach Weimar
über, wo der gesellschaftlich ge-
wandte, künstlerisch reich veranlagte
und mit vielstitiger Lebenserfah-
rung ausgestattete junge Maler
überall offene Türen fand. Bei den
ihm eigenen Vorzügen war es kein

famkeit des Großherzogs Karl Ale-
xander, der es liebte, persönliche Be-
ziehungen zu den Künstlern feiner
Residenz zu unterhalten, erregte. Bis
an das Lebensende des Fürsten war
Schmidt bei diesem persona gratissi-
ma. Großherzog Wilhelm Ernst
verlieh dem Künstler den Professor-
titel.

Sachsen.
Dresden. Zum Rektor der

Technischen Hochschule für die Zeit
vom 1. März 1916 bis 1917 ist der
Prosessor der Philosophie Dr. Th.

der 30. Division in Metz, General
der Infanterie z. D. Rudolf v. Minck-

1. Klasse aus dem Feldzug 1870?71,

bensjahr. Bon 1844 bis 1889 diente

lenen Sohnes Harry 5000 Mark zu

getreten.
Großröhrsdorf. Ein Fa-

britbrand entstand m der Dresdner
Tischfabrik von E. Menzel. Der etwa
30 Meter lange Holzlagerschuppen
wurde durch die Flammen vernichtet.
Zahlreiche Feuerwehren waren zur
Hilfeleistung erschienen. Die Entste-
hungsursache ist unbekannt.

Kirchberg. Aus Furcht vor
Strafe beschlossen zwei Knaben, sich
das Leben zu nehmen. Der eine, ein
13jähriger Schüler, hatte in der
Schule aus einem verschlossenen Pult
lich mit dem anderen vertan. Als sie
sich entdeckt sahen, ertränkte sich der
eine in einem Teiche im Hartmanns-
dorser Staatsforst. Der ander? führ-
te den Vorsatz aber nicht aus, sondern
lief nach Hause und meldete den Vor-
fall.

Hessen-Darmstadt.
Rüssels heim. Einen schweren

Verlust hat die hiesige Gemeinde
durch den unerwartet schnellen und
frühzeitigen Tod ihres hochverdienten
Gemeindeoberhauptes, Herrn Bürger-

der Gemeinde RüsselS-

Erzieher die Leitung der Gemeinde
als Bürgermeister selbst zu überneh-
men. Obwohl ihm in letzterer Eigen-
schaft nur 7 Amtsjahre beschieden
waren, bleibt seine überaus ersprieß-

gessen.
Sch l i tz. »Das Hofgut Engelbach

Not ihr Leben retten.
Bayern.

München. Graf Maximilian v.

fig Pferde laufen. In seiner Woh-

ehemalige Direktor des Wirtschaftli-
chen Bezirksvereins in Augsburg Ar-

Gebiete des deutschen Genossenschafts-wesens, ist im Alter von 80 Jahren
gestorbeti. Bon der schwäbischen
Handwerkskammer in Augsburg wur-
de der seit 15 Jahren amtierende 1.

wert einstimmig wiedergewählt.
BadDürtheim. Hier hat sich

ler 68jährige Hauptlehrer Konrad

schössen.
Eg l dorf. Der seit 6. Ja-

Leben.
Württemberg.

Pfullingen. Privatür L.
Laiblin hat dem hiesigen Hilfsaus-
schuß für Ausmarschierte wiederholt
die Summe von 1000 Mark zur Ver-
fügung gestellt.

Rechtenstein. Fabrikarbeiter
Haile, Vater von sechs unmündi-
gen Kindern, wurde im Papierfabrik
Krämer von der Transmission erfaßt

Reutlingen. In einer hie-sigen Maschinenfabrik brach der He-
bekrahn. Ein Eisenstück traf dabei
den Arbeiter Riedl auf den Kopf, so-
daß der Schädel eingedrückt wurde.
Nach kurzer Zeit ist der Mann im
Krankenhaus gestorben.

Spaden.

Karlsruhe. Der ordentliche
Professor der Botanik an der groß-

dericiana zu Karlsruhe, Geheimer
Hofrat Dr. Ludwig Klein, ist für die
Jahre 1916 bis 1920 zum Beirat

worden. Generalleutnant z. D.
Karl Freiherr Roeder v. Diersburg,
Ritter des Eisernen Kreuzes erster
und zweiter Klasse von 1870, ist hier
im Alter von 76 Jahren gestorben.

Baden - Baden. Aus dem

licher Unglücksfall. Ein daselbst

fort tot zu Boden fiel.
Freiburg i. B. Der, Professor

der Mathematik Dr. Alfrtd Loewy

den Titel Honorarprofessor.

Lahr. Hier starb im Alter von
67 Jahren der frühere Sekretär der
Handelskammer für den Kreis Offen-
burg, August Hiller: er hatte als Of-
fiziersaspirant den Krieg 1870?71
mitgemacht und 1878 als Oberleut-
nant feinen Abschied genommen.

Rheinpfalz.

Kaiserslautern. Unlängst
siel die 80jährige Kausmannswitw«
Kampmann aus dem Fenster ihres
im obersten Stockwerk liegenden
Schlafzimmers in den Hof hinab
und verletzte sich tödlich.

Leimersheim. Hier, erlag

Pfarrer Robert Uhl im Alter von
48 Jahren einem Schlaganfall.

Schiffer st ad t. Einem schwe-
ren Leiden erlag im Alter von 55

Schwestern dahier. M. Adelaria Ehr-

Schweiz.
Bern. frühere Grvßrat

gestorben.
Bellinzona. Im Hochtale von

Arbedo wurde der Wertplatz der Un-
ternehmung Tami, die in dieser Ge-
gend Militärstraßen herstellt, von
Unbekannten ausgeplündert. Die

mehr als 2(XX) Francs.
Genf. Wegen versuchten Mordes

an einem in der Schweiz wohnenden

Löpfe aus dem deutschen Kriege auf
Urlaub eingetroffen. Er weist 17
Wunden auf, ist aber verhältnismä-

Kieferstück eingesetzt, und die Wunde
ist gut »«rheilt.

Oesterreich-Ungarn.

Wien. Der bekannte Historiker
der Universität Wien, Hofrai Profes-
sor Dr. Joseph Hirn, tritt tranlheits-

schlossene Statistik der Universität

1079 Frauen, auf. Im Frieden be-

Universität rund 10,000. Hier ist

verletzt, eine davon tödlich.
Enns (Oberösterr.) Hier ist der

Easetier Franz Köhrer, Mitglied der
Gemeindevertretung, im Alter von 57
Jahren gestorben! zahlreiche gemein-
nützige Bereine hat er schon bei Leb-
zeiten mit Legaten bedacht.

Gebietes eine Kriegsgedächtnislirchr
erbaut werden. Als Standort ist der
Fuß des herrlich gelegenen Kreuzber-
ges ausersehen. Es hat sich bereit»
ein Kirchenbauausschuß gebildet.

Brand aus. Wertvolle Möbel und

den beträgt 70,000 Kronen.
Karlsbad. Die Weingartneri-

sche Seifenfabrik ist vollständig nie-

erlitt schwere Verletzungen.

Linz a. D. Hier ist Militär-
Oberossizial Adolf Weixler im 69.

Tannwalder Eisenbahn überfahren.
Das Motiv ist die Unmöglichkeit der
Eheschließung zwischen beiden.

Salzburg. Auf der Bahnstrek-

ziffert sich auf 1000 Francs.
Lo r e ntz weil e r. Der 22jäh-

rige hier wohnende Arbeiter Joh Pe-

Martelingen - R o m b a ch.
decker Wilhelm Faßbinder, zu Marte-

Annahme, daß er in den Schacht hin-
abgestürzt ist und dort den Tod ge-
sunden hat.


